
Für ein chancengerechtes Leben im Saale-Orla-
Kreis – chancengerecht ZUSAMMENLEBEN

Inhalte des Familienförderplans des Saale-Orla-Kreises 2023-2028



Warum gibt es einen 
Familienförderplan im SOK?

Weiterführende Informationen: siehe Familienförderplan ab S. 3

• Die Gesellschaft hat sich in den letzten Jahren verändert. Deutschland 
wird immer älter. Lebensbedingungen sind anders geworden. Dies wirkt 
sich auch auf Familien aus.

• Familien stehen verschiedenen Herausforderungen gegenüber. Um 
diese Herausforderung gut bewältigen zu können, braucht es Antworten 
auf die Frage „Was brauchen Familien wirklich?“

• Dieser Frage nimmt sich der Familienförderplan an und betrachtet 
dabei auch die Zusammenhänge sowie Strukturen, in denen Familien 
leben.

• Ziel des Familienförderplans ist es, den Landkreis familienfreundlicher 
zu gestalten und Familien auf dem Weg dorthin

mitzunehmen.



Grundsätze

• Familie gestaltet sich heute anders. Neben der klassischen 
Kernfamilie aus Vater, Mutter, Kind(ern) gibt es viele gelebte 
Familienmodelle.

• Verwandtschaftliche Beziehungen spielen nicht immer eine 
Rolle, sondern das Gefühl der Zusammengehörigkeit steht im 
Mittelpunkt.

• Familie bezieht alle Generationen ein.

• Lebensbedingungen im Landkreis sollen gut und 
familienfreundlich sein/werden. Deshalb werden im 
Familienförderplan Wege hierfür
aufgezeigt.

Weiterführende Informationen: siehe Familienförderplan ab S. 7



Chancengerecht ZUSAMMENLEBEN –
Was heißt das für Familien im SOK?
• Möglichst gerechte Rahmenbedingungen sollen geschaffen 

werden.

• Allen Familien sollen bessere Zugänge zu Angeboten und 
Teilhabemöglichkeiten im Alltag eröffnet werden, sodass alle ein 
Maximum an Chancen nutzen können.

• Familien müssen also wissen, was sie wie nutzen können, um 
den für sie größtmöglichen Nutzen zu erzielen.

• Dabei geht es sowohl um das eigene Leben, aber auch die 
Chancen, die Gemeinschaft und Zusammensein 
und -leben eröffnen.

Weiterführende Informationen: siehe Familienförderplan ab S. 7



Was brauchen Kinder, Jugendliche, 
Familien, Senioren und Seniorinnen?
• Zentrale Frage des Familienförderplans, die von Betroffenen 

selbst und mit Betroffenen In-Beziehung-Stehenden am besten 
beantwortet werden kann → entsprechende Beteiligung bei der 
Entstehung des Familienförderplans erfolgte

• Die Frage wird innerhalb des Familienförderplanes beantwortet 
und als Grundlage für die Weiterentwicklung im SOK genutzt.

• Die Antworten auf diese Frage werden auch davon beeinflusst, 
was es vor Ort schon gibt und wie sich beispielsweise die 
Altersstruktur gestaltet.

Weiterführende Informationen: siehe Familienförderplan ab S. 7



Altersstrukturen im Landkreis (1)

• Es gibt unterschiedliche Strukturen in den einzelnen Regionen 
des Saale-Orla-Kreises, aber es gilt generell: Menschen werden 
weniger und gleichzeitig immer älter (ca. ein Viertel der 
Menschen ist über 65 Jahre).

• Im Vergleich gesehen, leben in der Region Rosenthal am 
Rennsteig die meisten Menschen über 65 Jahre. Es ist also die 
älteste Region im Landkreis.

• Jüngste Region im Landkreis ist die Verwaltungsgemeinschaft 
Seenplatte mit den meisten Menschen unter 18 Jahren.

Weiterführende Informationen: siehe Familienförderplan ab S. 16



Altersstrukturen im Landkreis (2)

Eigene Darstellung auf Grundlage Daten Thüringer Landesamt für Statistik, Bezugsjahr 2021

Weiterführende Informationen: siehe Familienförderplan ab S. 16



Sozialstrukturen im Landkreis

• Die Auswertung verschiedener Zahlen zeigt, dass große 
Unterschiede bei den Lebensumständen innerhalb des 
Landkreises bestehen.

• Den größten sozialen Herausforderungen stehen Menschen in 
der Region Pößneck gegenüber.

• Insgesamt stehen Regionen mit städtisch geprägten Zentren 
größeren sozialen Herausforderung gegenüber als Regionen, 
die hauptsächlich aus kleineren Orten bestehen.

Weiterführende Informationen: siehe Familienförderplan ab S. 16



Angebotsstrukturen im Landkreis

• Im Saale-Orla-Kreis gibt es eine Vielzahl von Angeboten in 
unterschiedlichen Bereichen wie z.B. Sport, Kultur, Gesundheit.

• Angebote werden häufig von Vereinen getragen.

• Generell gilt: Je kleiner der Ort, umso weniger Angebote gibt es und 
die bestehenden Angebote werden dann meist von Ehrenamtlichen 
durchgeführt.

• Viele Angebote der Vereine, besonders in dörflichen Regionen, sind 
auf Erwachsene ohne (gesundheitliche) Einschränkungen 
ausgerichtet.

• Es gibt wenig mobile Angebote im Landkreis.

• Problem für Menschen, die nicht selbstständig mobil sind, 
ist häufig, zu den Angeboten zu kommen.

Weiterführende Informationen: siehe Familienförderplan ab S. 29



Was braucht es aus Sicht der Familien, um 
Strukturen familienfreundlicher zu gestalten?

• Die Antworten von Betroffenen und mit Betroffenen In-Beziehung-Stehenden 
auf diese Frage wurden in insgesamt 13 Themenfeldern zusammengefasst*.

Vereinbarkeit von 
Familie, Pflege 

und Beruf

Beratung, 
Unterstützung, 
Information und 

Vernetzung

Unterstützungs-
angebote für 

Kinder, 
Jugendliche, 
Familien und 

pflegende 
Angehörige

Infrastruktur und 
Versorgungsstruk-

turen

Partizipation/

Beteiligung

Zielgruppen-
orientierung

Bildungschancen

Ehrenamtliche 
Strukturen und 
Vereinsarbeit

Lebensqualität im 
SOK

Gesundheit-
(sprävention)

Nachhaltige 
Wirkung

Angebote der 
Freizeitgestaltung

Mehrgenerationale 
Angebote

* Nicht alle benannten Themen liegen im 

Einflussbereich der Familienförderung im Landkreis. In 

diesem Fall erfolgt eine Weitergabe an die 

entsprechende Stelle.

Weiterführende Informationen: siehe Familienförderplan ab S. 32



Wie weiter?

Weiterführende Informationen: siehe Familienförderplan ab S. 43

• Die Sicht der Familien wird aufgegriffen und in Alters-, Sozial-
sowie Angebotsstruktur eingebettet. Daraus ergeben sich 6 
Handlungsbereiche.

• Handlungsbereiche sind mit Maßnahmen untersetzt.

• Mit Umsetzung der Maßnahmen wird der SOK 
familienfreundlicher und Familien werden größtmögliche 
Chancen eröffnet.



Was soll getan werden, um den SOK familienfreundlicher zu gestalten? (1)
→ 6 Handlungsbereiche als Ansatzpunkte wurden gewählt.

Steuerung, 
Vernetzung, 

Nachhaltigkeit und 
Planung

Unterschiede in den 
Voraussetzungen 

bei Zielgruppen und 
Regionen im Blick 

behalten

Arbeit bzgl. 
Familienförderung 

zugänglich und 
nachvollziehbar 

gestalten

Angebote 
weiterentwickeln 
und vernetzen

Betroffene weiterhin 
beteiligen und 
Gewinn von 

Beteiligung für alle 
verdeutlichen sowie 

auf dem Weg zur 
Beteiligung 
unterstützen

Weiterführende Informationen: siehe Familienförderplan ab S. 45



Was soll getan werden, um den SOK familienfreundlicher zu gestalten? (2)

Vereinbarkeit 
von Familie und 

Beruf sowie 
Mobilität

Entlastungsange-
bote für pflegende 

Angehörige 
zugänglich 

machen

Patenschafts-
großelterndienst

unterstützen

Ferienangebote 
unterstützen und 

bündeln

Arbeitgeber zum 
Thema 

Familie/Pflege und 
Beruf 

sensibilisieren

Angebote mobil 
machen und damit 

in die Fläche 
tragen

Weiterführende Informationen: siehe Familienförderplan ab S. 48



Was soll getan werden, um den SOK familienfreundlicher zu gestalten? (3)

Bildung im 
familiären 

Umfeld

Bestehende 
Familienbil-

dungsangebote
weiter 

unterstützen und 
weiterentwickeln

Familien 
Anregungen 
geben zur 

Bildung im Alltag 
mit einfachen 

Mitteln

Neue 
Familienbil-

dungsangebote
schaffen

Weiterführende Informationen: siehe Familienförderplan ab S. 50



Was soll getan werden, um den SOK familienfreundlicher zu gestalten? (4)

Beratung, 
Unterstützung 

und Information

Beratungsange-
bote zu 

verschiedenen 
Themen und für 
verschiedene 
Altersgruppen 

vorhalten

Ehrenamt 
unterstützen

Angebote und 
Informationen 
bündeln und 
zugänglich 

machen

Weiterführende Informationen: siehe Familienförderplan ab S. 52



Was soll getan werden, um den SOK familienfreundlicher zu gestalten? (5)

Wohnumfeld 
und 

Lebensqualität

Beteiligung zur 
aktiven 

Mitgestaltung 
des 

Lebensumfeldes 
von Familien 
anregen und 
unterstützen

Wertschätzung 
und Würdigung 
Nachbarschafts-

hilfe

Erlebnissommer 
fortführen

Wohnortnahe 
Begegnung und 

Teilhabe 
unterstützen

Weiterführende Informationen: siehe Familienförderplan ab S. 54



Was soll getan werden, um den SOK familienfreundlicher zu gestalten? (6)

Dialog der 
Generationen

Mehrgenera-
tionale Angebote 
mit dem Fokus 

auf Voneinander-
lernen und 

Verständnisent-
wickelung 

unterstützen und 
entwickeln

Weiterentwick-
lung von 

Angeboten für 
eine Generation 

hin zu 
mehrgeneratio-

nalen Angeboten

Etablierung 
Patenschafts-

modelle „Alt und 
Jung“

Weiterführende Informationen: siehe Familienförderplan ab S. 55



Was haben wir als Familie heute schon 
von der Familienförderung im SOK?

• Viele Angebote für Familien werden jetzt schon umgesetzt. Die 
Angebote finden Sie unter: https://www.saale-orla-
kreis.de/de/uebersicht-der-gefoerderten-projekte.html

• Detaillierte Informationen zu den Angeboten sowie 
verschiedene Termine finden Sie unter: 
https://www.familienkompass.info/

https://www.saale-orla-kreis.de/de/uebersicht-der-gefoerderten-projekte.html
https://www.familienkompass.info/


Die komplette Fassung des Familienförderplanes 2023-2028 
finden Sie unter: https://www.saale-orla-
kreis.de/de/datei/anzeigen/id/30886,28/230613_final_familienfoer
derplan_2023_2028.pdf

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an:

Sandra Steinmark

03663/488-959

sozialplanung@lrasok.thueringen.de

https://www.saale-orla-kreis.de/de/datei/anzeigen/id/30886,28/230613_final_familienfoerderplan_2023_2028.pdf

